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„Denn wir sind, was wir immer wieder tun. Herausragend zu sein ist 

also kein Akt, sondern eine Angewohnheit“  

Aristoteles 
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 Im Teil 4: »Codex Orbis Terrarum (COT)« – Codex der neuen Ge-

sellschaft – über die ganzheitliche WeltGesellschaft (gWG). Der 

COT erläutert in acht Artikeln die neuen Bürgerrechte und -

pflichten einer neuen ganzheitlichen WeltGesellschaft. Sie sind 

als neu-er für alle Menschen geltender allgemeiner Gesetzesrah-

men und als Grundlage für eine erfolgreiche Realisierung dieser 

gesellschaftlichen Transformation zur gWG zu verstehen.  

Jetzt wird dieser dritte Codex, der COT, vorgestellt und die Verbin-

dung zur konkreten Praxis deutlich werden. 
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3.1 Warum brauchen wir die gWG?  

 

 


